
DIE ÖKONOMIE Gottes im Glauben

(Samstag – Abendversammlung)

Botschaft sechs

Der verbindende Glaube – der Glaube der Überwinder

Bibelverse: Hebr. 13:7; Röm. 1:17; 4:17; 10:17; 
Gal. 5:6; 6:10; Röm. 12:3; Liederbuch, Nr. 219

I. Um Menschen voller Glauben zu sein (Hebr. 13:7; Apg. 6:5), müssen wir 
sehen, dass „der Glaube aus dem Hören, und das Hören durch das Wort 
Christi“ kommt (Röm. 10:17):

A. Die Quelle des Glaubens ist das Wort, aber wir müssen erkennen, wie sich 
dieser Punkt herauskristallisiert; es gibt drei Aspekte des Wortes:
1. Zuerst gibt es das geschriebene Wort Gottes – die Bibel – Joh. 10:35.
2. Dann gibt es das lebendige Wort Gottes – Christus – 1:1.
3. Schließlich gibt es das angewandte Wort Gottes – den Geist – Eph. 6:17; 

Joh. 6:63.
B. Das geschriebene Wort, das lebendige Wort und das angewandte Wort beziehen 

sich auf Gott Selbst; das geschriebene Wort Gottes in der Bibel wird zu 
Christus als dem lebendigen Wort, das als der Geist, das Wort des Geistes, 
auf uns angewandt wird; je mehr Gott so von uns gewonnen wird, desto mehr 
wird Er zu unserem Glauben.

C. Die Kristallisierung der Quelle des Glaubens ist Gott in Seinem geschriebenen 
Wort, der als das lebendige Wort kontaktiert und als das Wort des Geistes 
angewandt wird, damit wir den Dreieinen Gott gewinnen können, der in der 
Lage ist, das, was nicht ist, zu rufen, als wäre es schon da, und den Toten Leben 
zu geben – Röm. 4:17.

II. Wir müssen die Wirkung des Glaubens sehen – für den Glauben ist nichts 
unmöglich:

A. „Wenn ihr Glauben wie ein Senfkorn habt, werdet ihr zu diesem Berg sagen: 
Rück von hier weg dort hinüber, und er wird hinüberrücken; und nichts wird 
euch unmöglich sein“ – Mt. 17:20b.

B. Lied 219 im Liederbuch, das von Charles Wesley geschrieben wurde, bringt 
die Auswirkung des Glaubens zum Ausdruck; in Strophe 5 heißt es: „Dass nicht 
ich, sondern Du lebst hier“, was zeigt, dass der Glaube uns immer wieder 
zunichtemacht und uns Christus offenbart. 

C. Nur Gott ist allfähig, allmächtig; bei Ihm ist nichts unmöglich (19:26); aber der 
Herr sagte auch, dass dem Glauben nichts unmöglich ist, was darauf hinweist, 
dass Gott und der Glaube eins sind; der Glaube ist der subjektive Gott, der 
auf uns angewandt wird; so, wie für Gott nichts unmöglich ist, ist auch für den 
Glauben nichts unmöglich.

III. Die Gläubigen, die an Christus Glaubenden, sind der Haushalt des 
Glaubens – Gal. 6:10:

A. Dieser Haushalt ist eine große Familie, und der Familienname ist „Glaube“; das 



ist das Zuhause des Glaubens; wir können sagen, dass ein bestimmtes Haus das 
Zuhause der Smiths oder der Lees ist, aber jetzt sind wir alle Mitglieder des 
„Zuhauses des Glaubens“.

B. Wir sind Mitglieder der großen Familie, des Haushalts, des Glaubens; dieses 
Haus des Glaubens ist ein Haus, das durch Gottes Wort an Gott glaubt – Hebr. 
1:2; Mt. 17:5.

IV. Der Glaube der an Christus Gläubigen bringt sie in die Lebensvereinigung 
mit Christus (Joh. 3:15, 36); das Wort Gottes ist in Christus verkörpert 
und im Geist verwirklicht, um unser Glaube zu sein; die Gläubigen leben 
Christus und wandeln in diesem Glauben:

A. In Christus hineinzuglauben heißt, Ihn aufzunehmen und mit Ihm als eins 
vereinigt zu werden – 1:12–13; 3:16.

B. Dieser Glaube bringt uns in eine Vereinigung des Lebens mit Christus, der die 
Verkörperung Gottes, verwirklich als der allumfassende Geist, ist, um unser 
Glaube zu sein; der Glaube verbindet uns mit dem Dreieinen Gott. 

C. Als der Organismus des Dreieinen Gottes ist Christus der wahre Weinstock, 
und wir sind Seine Reben, die durch den Glauben an Ihn organisch mit Ihm 
vereinigt sind; wir müssen in dieser organischen Vereinigung bleiben, indem wir 
in Ihm bleiben – 15:1, 5.

D. Der Glaube ist die Verbindung unserer Errettung; er verbindet Gott mit uns 
und verbindet uns mit Gott; diese Verbindung macht uns zu Gott-Menschen.

E. Wir leben Christus durch ein verbindendes Organ, und dieses verbindende 
Organ ist der Glaube; so sagt Paulus in Galater 2:20, dass er das Leben, das er 
lebte, im Glauben lebte, in dem Glauben Jesu, des Sohnes Gottes, „der mich 
geliebt und Sich Selbst für mich hingegeben hat“.

F. Wenn wir den Herrn anrufen, indem wir sagen: „O Herr Jesus, ich liebe Dich“, 
wird Er zu dem in uns hineingegebenen Glauben, sodass wir Ihn spontan durch 
diesen Glauben leben; lebendiger Glaube wirkt durch unsere Liebe zum Herrn 
(5:6); Er Selbst als der Glaube wird zu unserem Glauben, und das ist das verbin-
dende Organ, das uns mit dem unbegrenzten, unendlichen Christus verbindet.

G. Indem wir aus unserer Liebe zum Herrn im Gespräch mit Ihm nur ein einfaches 
Wort zu Ihm sprechen und indem wir den Herrn ein wenig anrufen, werden wir 
mit Ihm infundiert; das Infundieren von Christus in uns hinein macht Ihn zu 
unserem Glauben, der das verbindende Organ ist, das uns mit Ihm verbindet; 
auf diese Weise lebt man Christus – Phil. 4:6, 12.

H. Wir Gläubigen wandeln durch Glauben, durch unseren unsichtbaren Gott, nicht 
durch die äußere Erscheinung; dieser Glaube verbindet uns die ganze Zeit mit 
unserem wunderbaren Gott – 2.Kor. 5:7; Hebr. 11:27; 1.Petr. 1:8.

I. Durch Glauben zu wandeln bedeutet, dass unser Wandeln mit Gott verbunden 
ist; in Lukas 18 hat der Herr darauf hingewiesen, dass wir auch Verfolgung 
durch Glauben erleiden; in Lukas 18:8 sagte der Herr: „Wenn der Sohn des 
Menschen kommt, wird Er Glauben finden auf der Erde?“ – das bedeutet, dass 
wir alle Verfolgungen durch Glauben erleiden müssen.

V. Wir können einen solchen verbindenden Glauben erhalten, indem wir mit 
seiner Quelle, dem verarbeiteten und vollendeten Gott, in Kontakt treten, 



indem wir Ihn anrufen, zu Ihm beten, Sein Wort betenlesen und über Sein 
Wort nachsinnen; dieser Glaube verbindet uns mit Gott und gibt Gott in 
uns hinein; dann werden wir zu Menschen des Glaubens werden – Hebr. 
4:16; Röm. 10:12–13; 2.Tim. 2:22; Eph. 6:17–18; Ps. 119:15 und Fußnote 1:

A. Dieser Glaube verbindet uns mit Gott und gibt Gott in uns hinein, damit Er zu 
unserem lebendigen Glaube werde; das ist der Glaube der Gläubigen im seinem 
fortschreitenden Stadium.

B. Das anfängliche Stadium des Glaubens ist der Glaube, der aus dem Hören des 
Wortes kommt; der Geist wurde durch das Hören des Wortes in uns installiert; 
nun bleibt dieser Geist oder dieser Glaube, der in uns installiert wurde, in unse-
rem Innern und wächst – Röm. 10:17; 12:3.

C. In Römer 1:17 heißt es: „der Gerechte aber soll durch Glauben Leben haben 
und leben“ – dieser Vers offenbart, dass die Struktur des Evangeliums Gottes 
die Gerechtigkeit Gottes, das Leben Christi und der Glaube der Gläubigen ist; 
dieser Vers kann auch als das Banner der ewigen Ökonomie Gottes betrachtet 
werden.

D. Durch Glauben Leben haben ist der Anfang; durch Glauben leben ist das 
Vorangehen, das fortschreitende Stadium des Glaubens; der Glaube im zweiten 
Stadium, dem fortschreitenden Stadium, ist der verbindende Glaube, der durch 
unser Kontaktieren des Dreieinen Gott zu uns kommt. 

E. Wenn du mit Gott Kontakt hast, wächst der Glaube in dir, was bedeutet, dass 
Gott in dir zunimmt; wir alle haben denselben Glauben der Qualität nach, aber 
die Quantität der Glaubens hängt davon ab, wie oft wir den lebendigen Gott 
kontaktieren, damit Er in uns zunehmen kann; wenn Gott in uns zunimmt, 
wächst der verbindende Glaube im zweiten Stadium in uns – vgl. Kol. 2:19.

VI. In Römer 12:3 heißt es: „nicht höher von sich zu denken, als er denken soll, 
sondern darauf bedacht zu sein, nüchtern gesinnt zu sein, wie Gott einem 
jeden ein Maß des Glaubens zugeteilt hat“:

A. Höher von uns zu denken, als wir denken sollen, ohne einen nüchternen Verstand, 
macht die richtige Ordnung im Leibleben zunichte; Gott gab uns denselben 
Glauben der Qualität nach, aber nicht der Quantität nach; die Quantität 
hängt davon ab, wie wir wachsen; wenn wir heute so wachsen, wie der Apostel 
Paulus gewachsen ist, wird der Anteil des Glaubens, den wir empfangen, stark 
vergrößert werden.

B. Gott hat uns den Glauben zuerst der Qualität nach zugelost und dann hat Er 
ihn der Quantität nach zugeteilt; welche Art von Glauben wir haben, hängt von 
Gottes Zulosung ab; wie viel Glauben wir haben, hängt von Gottes Zuteilung ab.

C. Die Zuteilung Gottes hängt von unserer Einstellung ab; wenn wir nicht 
nüchternen Sinnes sind, wird Gott Seine Zuteilung des Glaubens an uns nicht 
erhöhen, sondern wahrscheinlich sogar verringern – vgl. Lk. 1:53; Mt. 5:3.

VII. Der Glaube ist ein deutlicher Hinweis auf das Leben der Gläubigen im 
Genuss der göttlichen Dreieinigkeit – 1.Thess. 1:3, 5, 7–8; Röm. 1:8:

A. Paulus erinnert sich an das „Werk des Glaubens“ der Thessalonicher; ihr Glaube 
wurde zu einem solchen deutlichen Hinweis auf ihr Leben im Genuss von 
Christus, dass sie zum Vorbild für alle Gläubigen wurden – 1.Thess. 1:3, 7–8.



B. Der Glaube ist nicht dazu da, dass wir große Dinge vollbringen; der Glaube ist 
dazu da, dass wir Gott leben, dass wir Gott zum Ausdruck bringen und dass wir 
Gott den Menschen darreichen; der Glaube ist nicht dazu da, dass wir etwas 
Großes leisten; der Glaube ist dazu da, Gott zu leben und uns selbst zunichte zu 
machen – 1.Tim. 1:5; 2.Tim. 1:5.

C. In allem, was wir sind und tun, müssen die Menschen sehen, dass wir Genießer 
Gottes sind; wir sollten immer einen deutlichen Hinweis darauf tragen, dass 
wir nichts sind, Gott in Christus aber alles für uns ist; wir müssen diejenigen 
sein, die wie Watchman Nee dem Leben mehr Aufmerksamkeit schenken als 
dem Werk (siehe Watchman Nee – ein Seher der göttlichen Offenbarung im 
gegenwärtigen Zeitalter, Kap. 11).

VIII. Der verbindende Glaube ist die göttliche Voraussetzung für die Über-
winder, um Christus bei Seiner triumphalen Wiederkunft zu begegnen – 
Dies gründet sich auf Lukas 18:8, wo der Herr sagte: „Wenn der Sohn des 
Menschen kommt, wird Er Glauben finden auf der Erde?“:

A. Möge der Herr uns barmherzig sein, damit Er uns, wenn Er zurückkommt, als 
die Glaubenden vorfindet, die immer auf Ihn vertrauen und nicht auf sich 
selbst und die ihr Vertrauen niemals auf sich selbst setzen – 2.Kor. 1:8–9; 
Joh. 15:5; Phil. 3:3; vgl. Hld. 8:5.

B. J. N. Darby hat einmal gesagt: „Oh, die Freude, nichts zu haben und nichts zu 
sein, nichts anderes zu sehen als den lebendigen Christus in der Herrlichkeit 
und sich um nichts zu kümmern als um Seine Interessen hier unten“ – das ist 
Glaube.

C. Wir sind nicht für große Wunder, große Werke oder große Karrieren da; der 
Herr erwartet, dass Er bei Seiner Wiederkunft diejenigen vorfindet, die durch 
den verbindenden Glauben leben; Christus will uns als Seine verborgenen Über-
winder vorfinden – Röm. 11:3–4; Ps. 83:4b.

D. Die Gläubigen, die durch den verbindenden Glauben ein überwindendes und 
jubelndes Leben führen, werden von Christus bei seiner Wiederkunft als die 
Schätze gefunden werden, die bereit sind, die Errettung ihrer Seelen als das 
Ende (Resultat) ihres Glaubens zu empfangen – 1.Petr. 1:8–9.

E. Heute machen wir uns bereit, um Seine Braut zu sein (Mt. 25:10; Offb. 19:7–9); 
sich bereit machen heißt, ein Überwinder zu werden, der durch den lebendigen 
Glauben allezeit mit dem Dreieinen Gott verbunden ist.

IX. Die Überwinder, die durch Glauben leben, werden von Christus mit dem 
Mit-Königtum und dem höchsten Genuss des göttlichen Lebens mit Ihm im 
Tausendjährigen Königreich belohnt werden  (20:4, 6); der Herr wird dann 
zu Seinen Überwindern sagen: „Gut gemacht, guter und treuer Sklave … 
Geh hinein in die Freude deines Gebieters“ (Mt. 25:21, 23).

X. Durch diesen verbindenden Glauben sind wir in Christus mit Gott ver-
bunden, um an allem, was der allumfassenden Christus ist, hat und erreicht 
hat, teilzuhaben, für das Hervorbringen der organischen Glieder Christi, 
um Seinen organischen Leib zu bilden und aufzubauen, der im Neuen 
Jerusalem seine Vollendung findet als der Vergrößerung und dem Ausdruck 
des ewigen Dreieinen Gottes in Seiner unbegrenzten Herrlichkeit in der 
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geheimnisvollen Vermengung der Göttlichkeit mit der Menschlichkeit in 
Ewigkeit (Offb. 21:2 – 22:5); das ist die ewige Erfüllung von Römer 1:17: „der 
Gerechte aber soll durch Glauben Leben haben und leben“!


